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Liebe Leserinnen und Leser!

Zwischen Ostern, dem Fest der Auferweckung Jesu Christi von den Toten, und Pfingsten, dem Fest von der Versöhnung bzw. der versöhnenden Kraft Gottes in seinem guten heiligen Geist, melde ich mich mit einigen interessanten und wichtigen Informationen:

Gemeindediakonie

Etliche Gemeinden und Bezirke unserer Kirche engagieren sich in einem sozialdiakonischen Projekt: Mittagessen für alle oder für Bedürftige, Hausaufgabenhilfe, Kinderspielplatz im Winter, Spielplatzbetreuung,… Die Ausschüsse bzw. die Kommissionen der Jährlichen Konferenzen aktualisieren die Sammlung der Projekte regelmäßig, um einen Überblick zu gewinnen und insbesondere, um Absprachen und Hilfen vermitteln zu können. Im Augenblick ist die Internetseite www.diakonie-emk.de nicht auf dem aktuellen Stand; das soll sich jedoch baldmöglichst ändern… Bei Interesse oder Anfrage zu den Listen gemeindediakonischer Projekte bitte bei mir melden.
Gerechtigkeit

Inzwischen ist das „Jahrbuch Gerechtigkeit V: Menschen, Klima, Zukunft? Wege zu einer gerechten Welt“ erschienen und bietet eine Fülle an Anregungen und Material zur Auseinandersetzung…
Noch einmal mache ich auf die Tagung vom 7. bis 9. Dezember 2012 im Bildungs- und Begegnungszentrum Stuttgart-Giebel aufmerksam, in der es um Nachhaltigkeit und Gerechtigkeit in Gemeinde, Kirche und Gesellschaft gehen wird. Prof. Dr. Hans Diefenbacher, Ökonom und Umweltbeauftragter der EKD, der mit anderen einen „Nationalen Wohlfahrtindex“ entwickelt hat, hat sein Kommen zugesagt. 
Frieden

Kennen Sie die Aktion LEBENSLAUTE? Seit 1986 engagieren sich bundesweit MusikerInnen einmal jährlich mit einem Chor- und Orchesterkonzert und auch in kleineren Ensembles regional. Die nächste LEBENSLAUTE-Konzert-Aktion findet am 3. September 2012 in Oberndorf/Neckar bei Heckler & Koch statt. Wer Interesse an dieser Aktion hat, am Mitwirken in Chor und Orchester, informiere sich unter www.lebenslaute.net.

Vor wenigen Wochen hat das Gedicht „Was gesagt werden muss“ von Günther Grass ziemlich Staub aufgewirbelt. Der Friedensforscher Andreas Buro hat für die Kooperation für den Frieden eine lesens- und bedenkenswerte Antwort, ebenfalls in Gedichtform, verfasst: http://www.koop-frieden.de/.

Schöpfung

Seit März 2012 liefert eine Photovoltaikanlage auf der Erlöserkirche Karlsruhe CO2-freien Sonnenstrom – pro Jahr sollen es ca. 60000 kWh werden. Gemeinsam mit der Ökumenischen Energiegenossenschaft (ÖEG) konnte dieses Projekt verwirklicht werden. Wenn Sie AnteilseignerInnen dieser PV-Anlage werden wollen oder wenn auch Sie Interesse haben, dass Ihr Kirchendach Sonnenstrom produziert, wenden Sie sich bitte an das EmK-Büro der ÖEG: Energiegenossenschaft@emk.de. 
Leitlinien für ökofairen Einkauf und Konsum

10000 Exemplare dieser Broschüre ließen wir im vergangenen Herbst drucken. Immer wieder wurde ich in den zurückliegenden Wochen um die Zusendung von 10, 15, 20 oder 50 Exemplaren gebeten. Deshalb gibt es aktuell einen Restbestand von lediglich ca. 50 Heften. Die Broschüre und auch die Handreichungen dazu stehen weiterhin auf der Internetseite http://www.emk-gfs.de/gfs.php3?item=S% bzw. http://www.emk-gfs.de/gfs.php3?item=T% zum Download zur Verfügung.

Über Hinweise bzw. Rückmeldungen, wie Sie in den Gemeinden mit dieser Broschüre arbeiten und/ oder gearbeitet haben, bin ich sehr dankbar. Würden Sie eine weitere Auflage der Broschüre „Leitlinien für ökofairen Einkauf und Konsum“ befürworten? Was sollte dann evtl. verändert werden?

Immer wieder kommt das Thema „ökofaire Kleidung“ bei mir an. Informative Anregungen, Beurteilungen von Konzernen und Händleradressen (leider sehr viel übers Internet) sind dazu der Internetseite der Christlichen Initiative Romero zu entnehmen http://www.ci-romero.de/informieren/.

Zum Schluss

Während ich diese Zeilen schreibe, tagt in Tampa, Florida, die Generalkonferenz, bei der auch die Überarbeitung der „Sozialen Grundsätzen“ eine wichtige Rolle spielt. Wir dürfen gespannt sein auf den Meinungsbildungsprozess und auf die Mehrheitsverhältnisse bei den Entscheidungen…

Und noch ein Blick über den Tellerrand: Der Ausschuss „Kirche und Gesellschaft“ der EmK Schweiz-Frankreich unterhält einen anregenden Internetblog, den ich wärmstens empfehlen möchte: http://kircheundgesellschaft.blogspot.com/. 

Mit freundlichen Grüßen

Hans Martin Renno

Pastor/ Referent für diakonische und gesellschaftspolitische Verantwortung 

Ludolfusstraße 2-4, 60487 Frankfurt am Main, Tel. 069/242521-0, 

E-Mail: referat.kdgv@emk.de oder hans.martin.renno@emk.de
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Liebe Leserinnen und Leser!

Kaum hat das neue Jahr begonnen, schon ist wieder ein Monat vergangen. Nachfolgend nenne ich einige Informationen aus dem Referat für diakonische und gesellschaftspolitische Verantwortung der Evangelisch-methodistischen Kirche:

Gemeindediakonie

Ende Januar fand in Chemnitz der Diakonietag mit über 60 Personen zum Thema „Die einsamen Alten“ statt. Ich bin dankbar und erfreut über das große Interesse und die erfahrenen, kompetenten, engagierten und interessierten Menschen in unseren Gemeinden. - In wenigen Jahrzehnten steht die Alterspyramide unseres Landes auf dem Kopf: Es wird viel mehr alte als junge Menschen geben. Die sich daraus ergebenden Herausforderungen für Gesellschaft und Kirche sind mit Händen zu greifen. Die Arbeit mit älteren Menschen - auch in unseren Gemeinden – muss und wird sich weiter entwickeln. (Vielleicht gibt es in einigen Jahren analog zur Jugendkirche eine „Altenkirche“…) 

In diesem Zusammenhang weise ich hin auf das Buch „Perspektiven der Diakonie im gesellschaftlichen Wandel“ (Neukirchener Theologie). Uwe Becker hat diese 120seitige „Expertise im Auftrag der Diakonischen Konferenz des Diakonischen Werks der Evangelischen Kirche in Deutschland“ (so der Untertitel) herausgegeben. Hier wird ganz kurz die Geschichte der Diakonie dargestellt und dann v.a. die Herausforderungen in einer sich im steten Wandel befindenden Gesellschaft angedeutet. Auch die Zusammenschlüsse diakonischer Einrichtungen zu größeren Organisationsformen werden kritisch skizziert.

Die Verantwortlichen in den Einrichtungen der institutionellen Diakonie – unter ihnen sind etliche Pastoren, Pastorinnen und Mitglieder von Jährlichen Konferenzen – sind sehr engagiert, dass diakonische Arbeit im Krankenhaus, Altenheim usw. als Nächstenliebe bzw. Dienst am Nächsten (im Auftrag und im Sinne Jesu Christi) verstanden und gestaltet wird. Sie stärken damit das „methodistische Profil“ dieser Einrichtungen – und das wird auch positiv wahrgenommen. – Zugleich erscheint es mir immer wieder eine Herausforderung zu sein, in einem großen diakonischen Verbund bzw. Konzern, der nach der Ordnung der Ökonomie betrieben wird, kranken und alten Menschen Menschlichkeit, Achtung, Wertschätzung, Seelsorge und zugleich fachlich qualifizierte Hilfe und Behandlung zuteil werden zu lassen.

In diesem Zusammenhang möchte ich noch ein Buch empfehlen; ein Krimi, in dem fast ganz nebenbei die Machenschaften von Pharmafirmen aufgedeckt werden: Wolfgang Schorlau, Die letzte Flucht. 2011, Verlag Kiepenheuer & Witsch, Köln. Kriminalromane sind nicht die von mir bevorzugte Literaturgattung; doch diese 350 Seiten ließen mich nicht mehr los…

Gerechtigkeit

Dieser Tage geht das „Jahrbuch Gerechtigkeit V: Menschen, Klima, Zukunft? Wege zu einer gerechten Welt“, bei dem unsere Kirche zum Herausgeberkreis gehört, in Druck. Es enthält profunde, qualifizierte, lesenswerte Beiträge. Wir dürfen gespannt sein…

Von 7. bis 9. Dezember 2012 wird im Bildungs- und Begegnungszentrum Stuttgart-Giebel eine Tagung stattfinden, die von der Vereinigung Evangelischer Freikirchen und der EmK gemeinsam veranstaltet wird. Inhaltlich wird es um Nachhaltigkeit und Gerechtigkeit in Gemeinde, Kirche und Gesellschaft gehen. Prof. Dr. Hans Diefenbacher, Ökonom und Umweltbeauftragter der EKD, der mit anderen einen „Nationalen Wohlfahrtindex“ entwickelt hat, hat sein Kommen zugesagt. Die Werbematerialien werden nicht mehr lange auf sich warten lassen. 
Brot für die Welt wirbt dafür, sich an der Aktion von Bundeskanzlerin Angela Merkel zu beteiligen, Vorschläge für den künftigen Regierungskurs zu machen und ruft dazu auf, der Finanztransaktionssteuer Stimmen zu geben: https://www.dialog-ueber-deutschland.de/DE/20-Vorschlaege/10-Wie-Leben/Einzelansicht/vorschlaege_einzelansicht_node.html?cms_idIdea=1023
Frieden

Im letzten Rundbrief habe ich die Auswertungs- und Perspektivtagung zur Internationalen Ökumenischen Friedenskonvokation im Dezember 2011 erwähnt. Drei Einsichten bzw. Anregungen habe ich persönlich davon mitgenommen: 1. Unsere Gottesvorstellung ist weitgehend von einem gewalt(tät)igen Gott bestimmt. Den Gott, der die Beziehung zu uns Menschen möchte und sucht, finden wir jedoch (auch) in der Bibel - von den ersten bis zu den letzten Seiten. Die Vorstellung von einem Gott, der die Beziehung zu uns Menschen will, ist für den Friedensweg und auf dem Weg Frieden zu stiften angemessener. 2. Mir erscheint die menschliche Gesellschaft seit Jahrhunderten vom Maßstab bzw. von der Triebkraft der Gewalt geprägt zu sein – bei allem, was auch Gutes und Erfreuliches geschieht. Viel mehr jedoch sollten wir Orientierung suchen bei den Begriffen Liebe, Friede, Gerechtigkeit, Versöhnung, Achtung, Vergebung, Demut – abgebildet bzw. zum Ausdruck gebracht bzw. lebendig geworden in Gottes Sohn, Jesus Christus. 3. Wenn wir Frieden wollen, verzichten wir auf Sicherheit. Deshalb kann ein christlich motiviertes Verständnis von Frieden sich nicht auf eine „Schutzpflicht bei Bedrohung“, die im äußersten Fall mit Waffengewalt erfüllt werden kann, berufen. Ansonsten werden Gewalt und Krieg doch wieder legitimiert. Wie kann Frieden bei einem völligen Verzicht auf Gewalt gedacht – und gelebt – werden? Ein spannendes Thema, an dem es noch viel zu arbeiten gibt.

Die Vereinigung Evangelischer Freikirchen hat am 6. Dezember 2011 einen offenen Brief an die Bundeskanzlerin und die Bundesminister des Äußeren, der Verteidigung und der wirtschaftlichen Zusammenarbeit und Entwicklung gesandt. Ich empfehle diesen Brief sehr zur Kenntnisnahme und zur Weiterarbeit am friedensethischen Themenbereich: http://www.emk.de/fileadmin/meldungen-2011/111209-vef-wort-zur-friedensethik-bundeskanzlerin.pdf
Inzwischen gibt es Kooperationsvereinbarungen zwischen acht Bildungs- bzw. Kultusministerien und der Bundeswehr. Kritiker monieren, dass die Bundeswehr in den Schulen werben will, weil durch die Aussetzung der Wehrpflicht die Rekrutierung von Soldaten und Soldatinnen schwieriger geworden ist. Es wird jedoch auch gefordert, dass im selben Maße (finanziert) wie die Bundeswehr Friedenserziehung ein wesentlicher Bestandteil des Schulunterrichts wird, z.B. durch Besuche von Entwicklungs-, Menschenrechts- und Friedensexperten oder durch gewaltfreie Aktions-Trainings. Informationen finden sich unter http://www.dfg-vk.de/thematisches/schulfrei-fuer-die-bundeswehr/.

Schöpfung

Das Unglück im Kernkraftwerk Fukushima vor elf Monaten hat gewissermaßen Deutschland eine Energiewende beschert. Diese „wird nur gelingen, wenn Energie weit effizienter als bisher genutzt wird. Die EU-Kommission hat einen mutigen Vorschlag für eine Energieeffizienz-Richtlinie mit verbindlichen Maßnahmen vorgelegt.

Doch Wirtschaftsminister Rösler will diese bis zur Unkenntlichkeit verwässern. Bisher tritt Umweltminister Röttgen Röslers Klientelpolitik für die Energiekonzerne energisch entgegen. 

Jetzt hat Kanzlerin Merkel Röttgen und Rösler ein Ultimatum gestellt: Binnen einer Woche sollen sie sich einigen.“ 

Diese Formulierung und der Aufruf, sich an der Energiewende-Kampagne zu beteiligen und zu unterschreiben, ist hier zu finden: http://www.campact.de/klima/sn15/signer
Darüber hinaus kann jede und jeder einzelne und auch jeder Gemeindebezirk ein Zeichen setzen, indem er und sie Anteile (zu je 100 EURO) an der Ökumenischen Energiegenossenschaft (ÖEG) erwirbt. Informationen sind beim EmK-Büro der ÖEG – Energiegenossenschaft@emk.de - erhältlich.

Zum Schluss

Hinweisen möchte ich noch auf das 3. Europäische Methodist-Festival, das vom 8. bis 12 August in Krakau/ Polen stattfindet. Jung und Alt, Kinder und Jugendliche, Singles und Familien sind herzliche eingeladen zu Begegnungen mit MethodistInnen aus Europa. (Nähere Informationen sind beim Pastor/ bei der Pastorin zu erhalten und im Internet unter www.methodistfestival.eu.)

Für die bevorstehende Passions – und Fastenzeit wünsche ich alles Gute und Gottes Segen.

Mit freundlichen Grüßen

Hans Martin Renno

Pastor/ Referent für diakonische und gesellschaftspolitische Verantwortung 

Ludolfusstraße 2-4, 60487 Frankfurt am Main, Tel. 069/242521-0, 

E-Mail: referat.kdgv@emk.de oder hans.martin.renno@emk.de
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Was keiner wagt, das sollt ihr wagen

Was keiner sagt, das sagt heraus

Was keiner denkt, das wagt zu denken

Was keiner anfängt, das führt aus.

Wenn keiner ja sagt, sollt ihr’s sagen

Wenn keiner nein sagt, sagt doch nein

Wenn alle zweifeln, wagt zu glauben

Wenn alle mittun, steht allein.

Wo alle loben, habt Bedenken

Wo alle spotten, spottet nicht

Wo alle geizen, wagt zu schenken

Wo alles dunkel ist, macht Licht.

Text  Lothar Zenetti, Musik Konstantin Wecker

(CD: Reinhard Mey, Mairegen, 2010)

Liebe Leserinnen und Leser des Newsletters des Referates für diakonische und gesellschaftspolitische Verantwortung der Evangelisch-methodistischen Kirche!
Das oben zitierte Gedicht bzw. Lied ist zwar originär kein Weihnachtsgedicht. Doch die Geburt des Sohnes Gottes, die Nachricht, dass Gott ganz Mensch wird, ganz menschlich wird, mag und kann uns darin bestärken, auch ganz Mensch und menschlich zu sein. Mehr nicht, doch auch nicht weniger…

Wenige Wochen vor dem Weihnachtsfest notiere ich einige Informationen aus meinen Arbeitsbereichen:
Gemeindediakonie
Mit etwa 40 interessierten und engagierten Personen war der Diakonietag in Stuttgart am 22. Oktober 2011 im Seniorenzentrum Martha-Maria Stuttgart gut besucht. Die informativen Impulsreferate und die kurzweiligen Präsentationen und Anregungen in den Gruppenarbeiten schufen Begeisterung und bestärkten Motivation zum gemeindediakonischen Dienst. Ein kurzer Bericht ist in „unterwegs“ (Heft 24/2011) nachzulesen. – Bereits auf der Internetseite www.emk.de war die Ankündigung des Diakonietages am 28. Januar 2012 in Chemnitz (von 10 Uhr bis ca. 16 Uhr) zum Thema „Die einsamen Alten“. Anmeldungen bitte an Direktor Pastor Frank Eibisch. Weitere Informationen sind unter http://www.emk-diakonie.de/ zu finden.
Das bereits angekündigte Vorhaben, ein Buch herauszugeben mit Beiträgen zur theologischen Grundlegung von gemeindediakonischer Aktivitäten, zur Geschichte von Gemeindediakonie, einer Handreichung zum Start eines gemeindediakonischen Projektes und Beispielen aus der Praxis (für die Praxis) muss leider noch einmal um ein paar Monate verschoben werden. Doch es ist mein nächstes Projekt (neben anderen)…

Gerechtigkeit
Das Thema „Armut – Reichtum“ bringt die Bettler‘s Oper von und mit Frieder Claus & friends „mit Songs und Szenen aus dem armen reichen Land“ in etwa 90 Minuten anrührend und eindrücklich auf die Bühne. Frieder Claus ist der Armutsexperte der Württembergischen Landeskirche. Zu den acht Mitwirkenden gehört auch Markus Bauder, Musiker (Oboist) und Pastor unserer Kirche in Esslingen. Weitere Informationen unter http://www.emk-gfs.de/files/BettlersOper%20Flyer3.pdf.

Die von den drei deutschen Jährlichen Konferenzen (NJK, OJK, SJK) beschlossenen Kriterien bei Einkäufen und Anschaffungen wurden Mitte November als Broschüre „Leitlinien für ökofairen Einkauf und Konsum“ an die Gemeinden ausgeliefert. Es geht darum, dass in unseren Gemeinden und Werken bei Einkäufen (z.B. Papier, Lebensmittel, Geräte…) überprüft wird, ob diese ökonomischen, ökologischen und sozialen Kriterien entsprechen. Deshalb sollten alle Mitglieder der Bezirkskonferenzen und der Gemeinde- und Bezirksvorstände, alle Mitglieder der Haus- und Finanzausschüsse, alle diejenigen, die Lebensmittel, Reinigungsmittel oder sonstige Einkäufe für die Gemeinde tätigen solch eine Broschüre (vom Gemeindepastor/ von der Gemeindepastorin oder dem Büchertischbetreuer/ der Büchertischbetreuerin) bekommen. Falls dies (noch) nicht geschehen ist, fragen Sie bitte nach. In einem Begleitbrief schreibt Bischöfin Rosemarie Wenner: „Wir forschen nicht nach, wer welche Produkte kauft. Und wir sagen schon gar nicht, dass wir die Regeln des ökofairen Handels einzuhalten haben, um Gott oder Menschen zu gefallen. Wir rechnen vielmehr damit, dass uns die Dankbarkeit gegenüber Gott, dem Geber aller Gaben und die Freude an Gottes Schöpfung anspornen, Gott „mit Herzen, Mund und Händen“ und folglich auch mit unserem Einkaufsverhalten zu danken. Wir achten deshalb auf Zusammenhänge, die die Lebensgrundlagen vieler Menschen heute und in Zukunft erhalten helfen. Wer die Leitlinien aufmerksam liest, wird merken, dass dies gar nicht so schwer ist.“ Weitere Exemplare dieser Broschüre können beim Referenten bzw. in der Kirchenkanzlei bestellt werden. In den nächsten Monaten werden dazu Handreichungen erscheinen, um das Thema und die Handlungsmöglichkeiten noch weiter zu konkretisieren. Die erste Handreichung zum Thema „Geschenke“ erschien kurz vor dem 1. Advent.

Bei den Advents- und Weihnachtsfeiern der nächsten Wochen wird zumeist auch (viel) gegessen und getrunken. Da möchte ich den Film „Taste the Waste“ von Valentin Thurn (Kinostart im September) sehr empfehlen. In seiner Art erinnert er mich an den Film „We feed the world“ und macht uns bewusst, wie Lebensmittel vernichtet werden – ja geradezu für die Vernichtung produziert werden. Ich kann mir gut vorstellen, mit einer Gemeindegruppe den Film anzuschauen und anschließend darüber ins Gespräch zu kommen – auch als altersübergreifende Veranstaltung. 

Eine Kampagne von erlassjahr.de hatte zum Ziel, dass sich das G-20-Gipfeltreffen im November dieses Jahres mit dem Thema „faires und transparentes Schiedsverfahren für überschuldete Staaten“ befasst. Jürgen Kaiser, der Politische Koordinator von erlassjahr.de schreibt: „Die G20 haben … die Chance verpasst aus der Krise zu lernen und ein rechtsstaatliches Verfahren zu entwickeln, mit dem Staatsschulden schnell, wirksam und fair gegenüber allen Beteiligten reduziert werden können.“ 
Einerseits überraschend, andererseits endlich (als Folge der Finanzkrise) beabsichtigt die EU, eine Transaktionssteuer einzuführen – und die deutsche Bundeskanzlerin und der französische Staatspräsident verhandeln darüber und versuchen ein Einvernehmen zu erzielen. Es bleibt abzuwarten, ob und wann diese Steuer wirklich EU-weit eingeführt wird. – Übrigens hat unsere Zentralkonferenz bereits 2008 die Bundesregierung aufgefordert, eine Börsenumsatzsteuer (Finanztransaktionsteuer bzw. Tobinsteuer) einzuführen.

Schöpfung

Seit September 2011 kooperieren EmK und Ökumenische Energiegenossenschaft. Etliche EmK'ler sind schon Mitglieder geworden und haben Genossenschaftsanteile erworben. Das Evangelisch-methodistische Büro der Ökumenischen Energiegenossenschaft (ÖEG) ist die Konferenzgeschäftsstelle der Süddeutschen Jährlichen Konferenz in Stuttgart ( Energiegenossenschaft@emk.de ). Auch werden wir als EmK künftig in Vorstand und Aufsichtsrat der ÖEG vertreten sein. Wer regenerative Energien in und an Kirchen unterstützen möchte – als Einzelperson oder als Gemeinde, kann Mitglied dieser Genossenschaft werden. Außerdem können Gemeinden oder Einrichtungen unserer Kirche der ÖEG ihr Dach für ein Photovoltaik-Projekt zur Verfügung stellen. Ansprechpartner für Rückfragen ist unser EmK-Büro, dort gibt es Informationen und auch Gemeindebriefvorlagen.
Eine Umfrage erbrachte, dass es in unserer Zentralkonferenz 29 PV-Anlagen auf Kirchendächern gibt (NJK 4, OJK 1, SJK 24). Vermutlich ist diese Liste noch nicht komplett. Vielleicht gehen einige Gemeinden auf das Angebot der Beratung durch die ÖEG ein…

Angekommen ist der Castor-Transport im (vermutlich endgültigen) Zwischenlager Gorleben. Die Zeitdauer dieses Transportes von der französischen Wiederaufarbeitungsanlage nach Gorleben war zwar rekordverdächtig, dankbar bin ich jedoch, dass es meines Wissens zu keinen Gewalttätigkeiten kam. - Es ist mir unerklärlich, wie über viele Jahre hinweg die Kernenergie derart vorangetrieben wird, ohne für die Entsorgung des Atommülls Vorsorge zu treffen. In anderen Bereichen würden das Politik, Wirtschaft und Finanzen niemals akzeptieren…
Wer gestern und heute www.emk.de aufgerufen hat, weiß, dass der erste Schritt unternommen worden ist, um die sechste Selbstverpflichtung des Bischofsrates unserer weltweiten Kirche in seinem Brief an die Gemeinden im Advent 2009 zu erfüllen (Gottes erneuerte Schöpfung. Ein Aufruf zum Hoffen und Handeln, EmK-Forum 35, Januar 2010). Der Prozess, den CO2-Fußabdruck des Büros der Bischöfin bzw. der Kirchenkanzlei (mit der Gehalts- und Versorgungskasse) zu ermitteln, ist gestartet. Auch das Medienwerk unterzieht sich diesem Prozess. Wäre das nicht auch etwas für Ihre/ deine Gemeinde?

Frieden

Nicht nur in Baden-Württemberg war die Volksabstimmung zu „Stuttgart 21“ am 1. Advent mit großer Spannung erwartet worden: Werden die Wahlberechtigten ihrer Meinung Ausdruck verleihen und zur Abstimmung gehen? Hat die Vermittlung von Heiner Geißler für so viel Verständnis und Akzeptanz gesorgt – oder einfach nur die Gemüter beruhigt, dass das Thema „Stuttgart 21“ mit all seinen Unwägbarkeiten (z.B. Finanzen) und Befürchtungen (Gestein, Wasser, Steigungen…) nicht mehr Topthema ist? – Eine gewisse Enttäuschung über die Beteiligung und das Wahlergebnis kann ich nicht verhehlen. Und ich bin sehr gespannt, wie die rot-grüne Landesregierung mit einem klaren „Contra Stuttgart 21“-Ministerpräsidenten damit umgehen wird. Was freilich bleibt, ist die Ermutigung, Bedenken zu nennen, etwas zu wagen, zu reden und gewaltfrei zu kämpfen.

Die Ergebnisse des jährlichen Rüstungsexportberichtes sind alles andere als erfreulich. Nach wie vor ist Deutschland Nummer 3 der rüstungsexportierenden Länder. Die „ Aktion Aufschrei – Stoppt den Waffenhandel!“ setzt sich dafür ein, ein Verbot deutscher Rüstungsexporte zu erreichen. Weitere Informationen und Hinweise zum Mitmachen unter www.aufschrei-waffenhandel.de. Übrigens heißt es in der Schlussbotschaft der Internationalen Ökumenischen Friedenskonvokation: „Wir treten für vollständige nukleare Abrüstung und die Kontrolle der Weiterverbreitung von Kleinwaffen ein.“ 

In der kommenden Woche nehme ich an der Auswertungs- und Perspektivtagung zur Internationalen Ökumenischen Friedenskonvokation „Auf dem Weg des Friedens – von Kingston nach Busan“ teil. Ich bin gespannt auf die Beiträge, Impulse und Anregungen, die ich für meine Arbeit und unsere Kirche mitnehmen kann.

Die Mitgliederversammlung der Vereinigung Evangelischer Freikirchen (VEF) hat sich in ihrer    Sitzung am 23. November 2011 hinter ein „Wort zur Friedensethik“ ihrer „AG 11 Evangelium und gesellschaftliche Verantwortung“ gestellt. Dazu wird es in den nächsten Tagen eine Pressemeldung geben; dann wird auch der Text veröffentlicht.
Zum Schluss

Vor zwei Jahren, im Dezember 2009, fand in Kopenhagen die enttäuschende Klimakonferenz statt. Ob die im Dezember 2011 in Durban verhandelnden Delegationen den Ernst der Lage begriffen haben und zu Ergebnissen kommen, mit denen wir nicht nur zufrieden sein können, sondern die unserer Erde gut tun, das ist zu hoffen und dafür werde ich beten.

Ich wünsche Ihnen und dir gesegnete Adventstage und ein gesegnetes Weihnachtsfest! Möge das Kind in der Krippe, der Retter der Welt, uns darin bestärken, dass wir uns auf die Seite der Schwachen und Gedemütigten stellen, um zu stärken, wertzuschätzen, zu erleuchten – Liebe zu üben – ganz im Sinne und der Konkretion des oben zitierten Textes des katholischen Pfarrers und Schriftstellers Lothar Zenetti.

Herzlichen Dank fürs Anteilnehmen: das ist ein langer Rundbrief geworden…

Mit freundlichen Grüßen

Hans Martin Renno
Pastor/ Referent für diakonische und gesellschaftspolitische Verantwortung 

Ludolfusstraße 2-4, 60487 Frankfurt am Main, Tel. 069/242521-0, 

E-Mail: referat.kdgv@emk.de oder hans.martin.renno@emk.de
	aktuell und neu 
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Liebe Leserinnen und Leser des Newsletters des Referates für diakonische und gesellschaftspolitische Verantwortung der Evangelisch-methodistischen Kirche!
Nun ist der Sommer wohl endgültig vorüber: die Blätter an den Bäumen färben sich braun, der Wind weht sie zu Boden, das Wetter ist zunehmend regnerisch und die Temperaturen sind doch deutlich niedriger als noch vor wenigen Tagen. Doch jede Jahreszeit hat ihre Reize…

Nachfolgend einige Informationen aus meinen Arbeitsbereichen:
Gerechtigkeit
Erinnern möchte ich an das Forum Gemeindediakonie am Samstag, 22. Oktober 2011 von 10 Uhr bis 16.30 Uhr im Seniorenzentrum Martha-Maria Stuttgart, Tiergartenweg 3, 70174 Stuttgart. An gemeindediakonischen Aufgaben interessierte Personen sind ganz herzlich eingeladen. Faltblätter wurden in die Gemeinden versandt, weitere Exemplare können bei mir angefordert werden. Informationen sind auch im Internet zu finden: http://www.emk-diakonie.de/65.html 
Einerseits überraschend, andererseits als Folge der Finanzkrise beabsichtigt die EU, eine Transaktionssteuer einzuführen – und die deutsche Bundeskanzlerin und der französische Staatspräsident verhandeln bereits darüber und versuchen ein Einvernehmen zu erzielen. – Unsere Zentralkonferenz hat bereits 2008 die Bundesregierung aufgefordert, eine Börsenumsatzsteuer einzuführen.

Die lang erwartete Broschüre „Wirtschaften für das Leben! Handreichung zur Diskussion über Gerechtigkeit“, herausgegeben von der ACK Deutschland, bei der u.a. Dr. Lothar Elsner und Paul Gräsle mitgearbeitet haben, ist nun erschienen und kann bei der ACK per E-Mail bestellt werden: info@ack-oec.de.

In Gesprächen kam ich mit meinen GesprächspartnerInnen immer wieder auf das Thema Geld zu sprechen. Gewiss leben wir in einer Geldwirtschaft, Geld ist das gegenwärtige Zahlungsmittel, um lebensnotwenige und auch Luxus-Güter zu kaufen. Doch das Streben nach Geld macht uns Menschen nicht nur süchtig, sondern auch unglücklich. Meines Erachtens sollte unser Streben viel mehr vertrauensvollen und verlässlichen Beziehungen gelten und der Klärung und Verständigung bei Meinungsverschiedenheiten und Konflikten. Dem Geld wird eine zu hohe Bedeutung beigemessen. „Es ist ein Skandal, dass gewaltige Geldsummen für Militärhaushalte (…) und den Waffenhandel ausgegeben werden…“ (Aus der Botschaft der Internationalen Ökumenischen Friedenskonvokation 2011 in Kingston/ Jamaica.) Es ist auch ein Skandal, wie viele Lebensmittel weggeworfen werden, die überlebens-notwendig sind, und die sich Menschen nicht kaufen können, weil sie das nötige Geld nicht haben und keine Möglichkeit haben, es zu verdienen.
Frieden

Die Internationale Ökumenische Friedenskonvokation im Mai in Jamaica brachte das Thema Frieden auf die Tagesordnungen aller im Ökumenischen Rat der Kirchen zusammengeschlossenen Kirchen. Ich hoffe, dass wir mehr und mehr verstehen und erkennen, wie jede und jeder einzelne Mensch hinein verwoben ist in die Jahrtausende alte Kultur der Gewalt und dass wir anfangen, mit Gottes Hilfe diesen Strukturen abzusagen und uns einüben in die Kultur des Friedens. „Er ist unser Friede“ heißt es in Epheser 3, 14. Dem sollten wir uns nicht länger verschließen.

Am 21. September wird weltweit der Internationale Gebetstag für den Frieden begangen. Weitere Informationen sind unter dieser Webseite zu finden: http://www.gewaltueberwinden.org/de/dekade-zur-ueberwindung-von-gewalt/ueber-die-dekade/internationaler-gebetstag-fuer-den-frieden.html.

Gebete aus verschiedenen Ländern und Konfessionen finden sich hier: http://www.gewaltueberwinden.org/de/dekade-zur-ueberwindung-von-gewalt/ueber-die-dekade/internationaler-gebetstag-fuer-den-frieden/materialien.html.

Die diesjährige Ökumenische Friedensdekade trägt das Motto „Gier Macht Krieg“ und findet vom 6. bis 16. November statt. Ich ermutige, sich daran evtl. in ökumenischer Verbundenheit zu beteiligen. Arbeitsmaterialien sind über blessings4you in die Bezirke versandt worden.
Schöpfung

Am Montag, 18. Juli 2011 war es soweit: Nach relativ kurzer, aber intensiver Vorbereitungszeit konnte im Bildungs- und Begegnungs-Zentrum in Stuttgart-Giebel eine EmK-Energiegenossenschaft als Teil der Ökumenischen Energiegenossenschaft gegründet werden (Beschluss der SJK bei ihrer diesjährigen Tagung). Dadurch können Gemeinden und Einrichtungen unserer Kirche ihre Dächer einfacher zur Sonnenstrom-Erzeugung nutzen. Die Mitgliedschaft Einzelner oder Gemeinden setzt ein deutliches Zeichen zur Bewahrung von Gottes Schöpfung. Genossenschaftsanteile in Höhe von ca. 22.000 Euro wurden bereits gezeichnet oder zugesagt. Auf der Internetseite http://www.emk-gfs.de/gfs.php3 kann ein Bericht mit Foto heruntergeladen werden.

Für die Leitlinien für ökofairen Einkauf und Konsum (Beschaffungsordnung) liegt momentan der Entwurf des Graphikers vor. Die Broschüre soll sobald als möglich in die Gemeinden kommen. – Eine englische Fassung für unsere internationalen Gemeinden und Interessierte hat Gillian Horton-Krüger erstellt; dafür gebührt ihr ein ganz herzliches Dankeschön!

Zum Schluss

Herzlichen Dank für Ihr/ dein Interesse und jede konstruktive Rückmeldung.

Mit freundlichen Grüßen

Hans Martin Renno
Pastor/ Referent für diakonische und gesellschaftspolitische Verantwortung 

Ludolfusstraße 2-4, 60487 Frankfurt am Main, Tel. 069/242521-0, 

E-Mail: referat.kdgv@emk.de oder hans.martin.renno@emk.de
aktuell und neu        
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Evangelisch- methodistische Kirche  
Referat für diakonische und gesellschaftspolitische Verantwortung
Liebe Leserinnen und Leser des Newsletters des Referates für diakonische und gesellschaftspolitische Verantwortung der Evangelisch-methodistischen Kirche! 
Bevor sich viele in die ersehnten (und verdienten) Sommerferien begeben, will ich Sie und euch einige Informationen zukommen lassen: 
Gemeindediakonie und Gemeinwesenarbeit 

Seit Anfang Mai ergänzt die Homepage der Fachgruppe Gemeindediakonie und Gemeinwesenarbeit der Kommission für diakonische und gesellschaftspolitische Verantwortung (der ZK) www.emk-diakonie.de das Internetangebot unserer Kirche. Diese Internetseite bietet eine Fülle von durchaus interessanten Informationen, veröffentlicht Veranstaltungshinweise und nennt Ansprechpersonen in den Jährlichen Konferenzen für gemeindediakonische Aktivitäten. Ein Klick genügt… Mit dieser Seite soll künftig evtl. auch die Vernetzung von Personen, die in gemeindediakonischen Projekten tätig sind, möglich sein. 

Personen, die Interesse an einem gemeindediakonischen Projekt haben oder bereits in einem gemeindediakonischen Projekt engagiert sind, lädt der Ausschuss für diakonische Angelegenheiten der SJK und die ZK-Fachgruppe Gemeindediakonie und Gemeinwesenarbeit am Samstag, 22. Oktober 2011 von 10 Uhr bis 16.30 Uhr zum Forum Gemeindediakonie in das Seniorenzentrum Martha-Maria Stuttgart ein. Weitere Informationen zu Programm, Anmeldung, Kosten enthält ein Faltblatt, das die Konferenzmitglieder während der Jährlichen Konferenzen in ihre Fächer gelegt bekommen haben und das im Juli von blessings4you mit den Zeitschriften an die Gemeinden geliefert wird; diese Informationen sind auch unter dieser Internetadresse zu finden: http://www.emk-diakonie.de/65.html  

Gerechtigkeit 

Die Ökumenische Bundesarbeitsgemeinschaft (BAG) Asyl in der Kirche hat die Materialsammlung „Tag der Fürbitte und des Gedenkens an die Toten an den Grenzen der EU 2011“ herausgegeben. Wir haben diese Arbeitshilfe zu kurzfristig erhalten, um noch rechtzeitig vor dem Internationalen Flüchtlingstag am 26. Juni 2011 darauf hinweisen zu können und empfehlen, sie im Rahmen der Interkulturellen Woche im Oktober (Tag des Flüchtlings) zu verwenden. Die Materialsammlung ist zu finden unter http://www.kirchenasyl.de/1_start/Kasten%20Aktuelles/Gedenktag%202011%20Materialheft.pdf   Erlassjahr.de fordert seit Jahren ein faires Insolvenzverfahren für überschuldete Entwicklungsländer. „Entschärft die Schuldenkrise“ heißt die Kampagne, mit der erlassjahr.de erreichen möchte, dass sich das nächste G20-Treffen (mit  den Regierungschefs der 20 wichtigsten Industrie- und Schwellenländer) im November dieses Jahres in Frankreich, mit dem Thema „Internationales Insolvenzverfahren“ beschäftigt. Musterbriefe, um sich an dieser Kampagne zu beteiligen, für Privatpersonen und für Gemeinden unserer Kirche können beim Verfasser dieses Rundbriefes angefordert werden. Siehe auch http://www.erlassjahr.de/dev2/cms/front_content.php?idcat=173 

Frieden 

Am 6. August 2011, dem 66. Jahrestag des Atombombenabwurfs auf Hiroshima, findet der 7. Pacemakers-Radmarathon statt. Er führt  von Bretten über Heilbronn, Mannheim, Kaiserslautern, Neustadt/Weinstraße wieder zurück nach Bretten und hat eine Streckenlänge von 344 km und etwa 2.200 Höhenmetern. Die teilnehmenden RadsportlerInnen verstehen sich als Schrittmacher für eine friedliche und gerechte Welt ohne Atomwaffen. Weitere Informationen unter http://www.pace-makers.de oder bei Pastor Oliver Lacher (oliver.lacher@emk.de). 

Schöpfung 

Im Brief des Bischofsrates „Gottes erneuerte Schöpfung. Ein Aufruf zum Hoffen und Handeln“ (EmK-Forum 35, Januar 2010) verpflichten sich unsere Bischöfinnen und Bischöfe weltweit: „Wir verpflichten uns, den „CO2-Fußabdruck“ unserer bischöflichen und kirchlichen Büros zu messen, Maßnahmen zur Reduktion festzulegen und diese Veränderungen vorzunehmen. Wir werden unsere Gemeinden und Institutionen auffordern, dies ebenfalls zu tun.“ (Seite 12 f.) In den kommenden Wochen und Monaten werden wir mit Hilfe von Stefan Weiland bzw. der Kontaktstelle für Umweltmanagement der  SJK die nötigen Daten erfassen… 

Auch wenn die Bezeichnung „Beschaffungsordnung“ nicht besonders charmant und sofort einleuchtend ist, haben dennoch alle drei Jährlichen Konferenzen Deutschlands beschlossen, dass sie, ihre Gemeinden, Bezirke und Institutionen bei Einkäufen, Anschaffungen und der Vergabe von Aufträgen auf ökonomische, ökologische und soziale Kriterien achten. Diese „Beschaffungsordnung“ bzw. die „Leitlinien zum ökofairen Einkauf“ sind zu finden unter der Internetadresse http://www.emk-sjk.de/fileadmin/bilder/2011/dok/Beschaffungsordnung_SJK_18.3.2011.pdf. 

Im Herbst soll eine Ausgabe für die Gemeinden erscheinen. Außerdem ist eine englische Übersetzung in Vorbereitung. – Es ist an der Zeit, dass auch wir als Christinnen und Christen, als Gemeinden und Kirche unsere „Marktmacht“ erkennen und gebrauchen. 

Voraussichtlich wird am Montag, 18. Juli 2011 um 19:00 Uhr im Bildungs- und BegegnungsZentrum in Stuttgart-Giebel eine EmK-Energiegenossenschaft (innerhalb der Ökumenischen Energiegenossenschaft) gegründet. Wer außer den Ideen Photovoltaikanlage in Karlsruhe-Erlöserkirche, Theologische Hochschule Reutlingen, BBZ Stuttgart weitere Projektideen nennen oder  einen oder mehrere Genossen​schaftsanteile zu je 100 Euro erwerben möchte, wende sich bitte möglichst rasch an Paul Gräsle (paul.graesle@emk.de).  

Im Blick auf den Schutz des Klimas und dem Ausstoß von Treibhausgasen (v.a. CO2) gilt der Dreischritt „vermeiden, verringern, kompensieren“. Am 25. Juni 2011 wurde die Klima-Kollekte, ein CO2-Kompensationsfonds christlicher Kirchen in Deutschland, eröffnet. 

Ziel dieser Klima-Kollekte ist es, Organisationen, Gemeinden und Einzelpersonen aus dem kirchlichen Bereich für den Ausgleich ihrer unvermeidbaren CO2-Emissionen zu gewinnen. Unter der Internet-Adresse https://klima-kollekte.de steht auch ein CO2-Rechner zur Verfügung… 

Ich ermutige sehr, in der Zeit vom 1. September bis 4. Oktober, der Schöpfungszeit, einen Tag der Schöpfung zu feiern. Die zentrale Veranstaltung der ACK findet am Freitag, 2. September in Berlin statt; im Gottesdienst wird Dr. Fernando Enns predigen, den Festvortrag hält der frühere Bundesumweltminister Dr. Klaus Töpfer. Schön wäre es, wenn an vielen Orten – möglichst in ökumenischer Gemeinschaft – Gottesdienste oder Feste der Schöpfung gefeiert würden. Auf der Internetseite http://www.oekumene-ack.de  sind Arbeitshilfen genannt. Im Mittelpunkt steht in diesem Jahr das Thema Wasser. 

Am 24. September 2011 findet unter dem Motto „Moving Planet!“ der weltweite Klima-Aktionstag statt. Informationen unter www.klima-bewegen.de. Ich lade herzlich ein, sich an einer Veranstaltung zu beteiligen oder auch als Gemeindegruppe oder als Gemeinde eine Veranstaltung zu planen und durchzuführen. (Siehe auch http://www.die-klima-allianz.de) 
Zum Schluss 

Sehr gerne bin ich bereit, zu einer Veranstaltung (Gruppenstunde, Seminar, Gottesdienst) in die Gemeinde zu kommen. Bitte melden Sie sich/ melde dich zur Planung und Terminabsprache! 

Alle drei Jährlichen Konferenzen haben den Vorschlägen der Arbeitsgruppe des Kirchenvorstands zugestimmt, nach denen der Haushalt der Zentralkonferenz verringert wird. Die 50%-Stelle des Referenten für diakonische und gesellschaftspolitische Verantwortung wird vorerst erhalten bleiben, doch sind wir froh und dankbar, wenn unsere Arbeit mit Ihren und euren Spenden unterstützt wird. 

Herzlichen Dank für alle Unterstützung und kritische Begleitung, für Anregungen und Beratung. – Gerne können Sie/ kannst du diesen Newsletter auch anderen Interessierten weiterleiten oder mir die Adresse nennen, damit ich ihn weiteren Interessierten versende. 

Mit freundlichen Grüßen 

Hans Martin Renno 

 Pastor/ Referent für diakonische und gesellschaftspolitische Verantwortung  
Ludolfusstraße 2-4, 60487 Frankfurt am Main, Tel. 069/242521-0,  

E-Mail: referat.kdgv@emk.de oder hans.martin.renno@emk.de 
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Ausgabe 2, April 2011 

Referat für diakonische  

und gesellschaftspolitische  Verantwortung

Liebe Interessierte und Engagierte in den Themen und Arbeitsbereichen Gemeindediakonie, Gerechtigkeit, Frieden, Bewahrung der Schöpfung! 


1. Ostern 

Dass die Botschaft von Ostern, diese – wenn wir ehrlich sind -  unglaubliche und mit dem Verstand nicht zu verstehende Nachricht von der Auferweckung Jesu von den Toten unseren Glauben, unser Fühlen und unser Denken auch über die beiden Osterfeiertage hinaus begeistert und bereichert, das ist mein Gebet, meine Hoffnung und mein Wunsch für Sie, für diese Welt, für unsere Kirche und für mich selbst.  

2. Rückblick 

Im letzen Newsletter hatte ich zur Teilnahme an der Anti-Atom-Menschenkette ermutigt; dass die Entwicklung in Sachen Kernenergie so aktuell und dramatisch werden würde, hat Ende Februar 2011 wohl niemand, auch ich nicht erwartet. Als Erscheinungstermin dieser zweiten Newsletterausgabe habe ich ganz bewusst den 26. April gewählt, den Jahrestag des Kraftwerksunfalls in Tschernobyl vor 25 Jahren. Diese Katastrophe hat wohl nicht nur mein Lebensgefühl und meine Lebensplanung geprägt. Sie hat erneut „die Grenzen des Wachstums“ (Bericht von Dennis Meadows für den Club of Rome, 1972) aufgezeigt und darauf aufmerksam gemacht, dass kein Weg daran vorbei führt, sich mit neuen privaten, ökonomischen, finanziellen und politischen Lebensmodellen zu beschäftigen zum Schutz der Schöpfung und zum Erhalt der Menschheit. – Gewiss gibt es hier auch in unserer Kirche ganz unterschiedliche politische Meinungen, die das Gespräch bisweilen erschweren… 

Neben manchem zustimmenden und ermutigenden Wort habe ich als Reaktionen auf den ersten Newsletter auch heftigen Widerspruch erhalten. 

3. Aus der Fachgruppe Gemeindediakonie und Gemeinwesenarbeit 

Zwei Projekte hat sich diese Fachgruppe vorgenommen:  

3.1 Zum einen bereitet sie gemeinsam mit dem Konferenzausschuss für diakonische Angelegenheiten der SJK das Forum Gemeindediakonie vor. Am Samstag, 22. Oktober findet in Stuttgart ein Diakonietag statt, an dem Interessierte an gemeindediakonischen Aktivitäten motiviert und angeleitet werden, nicht nur interessiert zu sein, sondern auch aktiv zu werden. Neben zwei Impulsreferaten, die eine Grundlegung diakonischen Handels entwerfen und den Anfang eines gemeindediakonischen Projektes beschreiben, ist die Möglichkeit, sich mit zwei von vier Projekten intensiver auseinanderzusetzen. Auch für das persönliche Gespräch und den Erfahrungsaustausch ist Zeit eingeplant. – Handzettel dafür sollen bei den Jährlichen Konferenzen vorhanden sein und werden auch mit den Zeitschriftensendungen versandt. 

3.2 Am selben Tag (22.10.2011) soll das zweite Projekt veröffentlicht werden: Ein 80 bis 100 seitiges Büchlein, das ebenfalls Lust und Mut machen möchte auf Gemeindediakonie. Neben einer theologischen Einführung soll kurz die Geschichte gemeindediakonischer Arbeit skizziert werden. (Im Augenblick sind wir auf der Suche nach Materialien: Berichte, Bilder und sonstige Unterlagen, die sozialdiakonische Aktivitäten unserer Gemeinden beschreiben – und dankbar für Hinweise.) Danach folgt eine Schritt-für-Schritt-Beschreibung von der Idee bis zur Durchführung eines gemeindediakonischen Projektes; anschließend werden (voraussichtlich) sechs Projekte aus den drei Konferenzen für unterschiedliche Zielgruppen beschrieben. Es folgt ein Blick auf weitere gesellschaftliche Herausforderungen. Ein Adressenverzeichnis von AnsprechpartnerInnen und Literaturempfehlungen schließen dieses kleine Kompendium zur Motivation gemeindediakonischen Engagements ab. – Bis ich Ihnen dieses Buch (voraussichtlich zum Preis von 7 bis 10 Euro) anbieten kann, liegt jedoch noch einiges an Arbeit vor uns. 

4.  Aus dem Bereich Gerechtigkeit, Frieden, Bewahrung der Schöpfung 

4.1 Den drei Jährlichen Konferenzen liegt in diesem Jahr zur Beschlussfassung eine Beschaffungsordnung vor: Es benennt zunächst grundsätzliche Kriterien, die Beachtung finden sollen beim Kauf von Ausstattung, Geräten, Verbrauchsmaterial etc. für unsere (kirchlichen) Büros und Gemeinderäume. Danach werden einige konkrete Empfehlungen gegeben, die für sich genommen vermutlich nicht neu sind, jedoch zum ersten Mal als Kompendium für alle drei Jährliche Konferenzen vorliegen. Selbstverständlich ist diese Sammlung offen und bedarf immer wieder der ergänzenden Aktualisierung. Wenn sich die drei JKs diese Beschaffungsordnung zu eigen gemacht haben und die Bezirke, Gemeinden und Einrichtungen der Jährlichen Konferenzen damit arbeiten, ist der nächste Schritt, dass auch die Zentralkonferenz diese Beschaffungsordnung annimmt. 

4.2 „Entschärft die Schuldenkrise“ heißt die Kampagne des erlassjahr.de-Bündnisses. Sie hat das Ziel, dass die stärksten Wirtschaftsmächte der Welt, die G20, bei ihrem Treffen im November 2011 in Frankreich ein Internationales Insolvenzverfahren auf den Weg bringen. Musterbriefe an einen Finanzminister eines G20 Landes in deutscher, englischer, französischer, spanischer Sprache können bei mir abgerufen werden. Weitere Informationen: www.erlassjahr.de 
4.3 Ein Bündnis, bestehend aus Aktionsgemeinschaft für den Frieden (AGDF), Arbeitsgemeinschaft Gerechtigkeit und Frieden der Deutschen Franziskanerprovinz, Deutsche Friedensgesellschaft – Vereinigte KriegsgegnerInnen (DFG/VK), Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges, Ärzte in sozialer Verantwortung (IPPNW), Ohne Rüstung Leben (ORL), pax christi Deutsche Sektion und Rüstungsinformationsbüro (RIB) startet am 8. Mai, dem Tag des Kriegsendes in Deutschland, die „Aktion Aufschrei: Stoppt den Waffenhandel“ mit einer Pressekonferenz. – Ziele dieser Kampagne sind eine Grundgesetzänderung, dass Kriegswaffen und Rüstungsgüter grundsätzlich nicht exportiert werden dürfen, und den Opfern Stimme, den Tätern Name und Gesicht geben. Weitere Informationen siehe unter 

http://www.rib-ev.de/2011/04/18/krieg-ist-gut-fuers-geschaeft/ . 

4.4 In acht Bundesländern gibt es einen Kooperationsvertrag zwischen den Kultusministerien und den jeweiligen Wehrbereichskommandos der Bundeswehr. Darin ist u.a. vereinbart, dass Jugendoffiziere die Schulen zu Informationsveranstaltungen besuchen und in die Aus- und Fortbildung von Referendarinnen und Referendaren und Lehrkräften eingebunden werden. „Schulfrei für die Bundeswehr“ heißt die Kampagne, zu der sich die Deutsche Friedensgesellschaft – Vereinigte KriegsdienstgegnerInnen (DFG-VK), die Informationsstelle Militarisierung (IMI), das Offene Treffen gegen Krieg und Militarisierung Stuttgart, Ohne Rüstung leben, Pax Christi und die Werkstatt für gewaltfreie Aktion zusammen geschlossen haben. Sie wendet sich an Schüler und Schülerinnen, Studenten und Studentinnen, Eltern, Referendare und Referendarinnen und Lehrer und Lehrerinnen, mit dem Ziel, über die wachsende Militarisierung der Gesellschaft aufzuklären und sich gegen die Einflussnahme der Bundeswehr in den Bildungseinrichtungen zur Wehr zu setzen. Weitere Informationen: www.schulfrei-für-die-bundeswehr.de  

und http://www.friedensdienst.de/Friedensbildung-Bunde.241.0.html 
4.5 Bei ihrer Frühjahrs-Plenumssitzung hat die Klima-Allianz (die SJK ist Mitglied der Klima-Allianz) die Frankfurter Erklärung angenommen. Darin wird ein neues Energiekonzept für Deutschland gefordert mit den folgenden Eckpunkten: Erneuerbare Energien nachhaltig ausbauen und integrieren; Energieverbrauch senken – Effizienz steigern; Ausstieg aus der Risikotechnologie Atomkraft; ohne neue Kohlekraftwerke.  

Die Klima-Allianz Deutschland fordert daher, 

· dass das Emissions-Minderungsziel auf EU-Ebene für 2020 umgehend von 20% auf mindestens 30% im Vergleich zu 1990 erhöht wird. … Die Bundesregierung muss das EU-Klimaziel von mindestens 30% heimischen Reduktionen bis 2020 und 95% Reduktionen bis 2050 gegenüber 1990 unterstützen. 

· Das europäische Ziel, den Energieverbrauch durch Effizienzsteigerungen um 20% bis 2020 zu senken, muss jetzt als verbindliches Ziel festgeschrieben werden. …  

Weitere Informationen unter http://www.die-klima-allianz.de/wp-

content/uploads/2011/03/Frankfurter_Erkl%C3%A4rung_Energiekonzept2011.pdf   

5. Verschiedenes 

5.1 Bei einer Klausurtagung im Januar wurde über den Finanzrahmen und die Einsparmöglichkeiten der Aufgabe und Werke der Zentralkonferenz verhandelt. Der ZK-Haushalt muss ab 2011 drastische Kürzungsmaßnahmen vollziehen… Deshalb sind wir sehr dankbar für Spenden, die es ermöglichen, Aktionen, Seminare, Materialien etc. vorzubereiten/durchzuführen/ zu erstellen. (Zentralkonferenz-Kasse der Evang.-meth. Kirche, Konto 4 100 409, Bankleitzahl 520 604 10, Verwendungszweck „Referat für diakonische und gesellschaftspolitische Verantwortung“) 

5.2 Sehr gerne komme ich auch in Ihre Gemeinde, um miteinander über sozialdiakonische und/ oder gesellschaftspolitische Anliegen und Fragen Ihrer Gemeinde zu sprechen. Bitte nehmen Sie mit mir Kontakt auf, um einen Termin zu vereinbaren.  

5.3 „aktuell und neu“ soll alle zwei Monate erscheinen. Die nächste Ausgabe ist für Ende Juni/ Anfang Juli geplant. Wenn Sie Informationen oder Hinweise in diesem Rahmen weitergeben möchten, wenden Sie sich bitte an mich. 

5.4 Über weitere Interessentinnen und Interessenten an unserer Arbeit und an diesem Newsletter freue ich mich. Ich wiederhole die folgende Sätze aus der letzten Ausgabe:  Anregungen und Ideen - am liebsten in konstruktiver Art und Weise - nehme ich gerne an. 

Adressenänderungen, Abbestellungen dieses Newsletters oder weitere Interessierte am Newsletter lassen Sie mich bitte wissen. 

Im Vertrauen, dass die Botschaft von der Auferweckung Jesu auch heute in uns und durch uns wirkt, grüße ich ganz herzlich mit Dank fürs Interesse und mit freundlichen Grüßen 

Hans Martin Renno 

Pastor/ Referent für diakonische und gesellschaftspolitische Verantwortung 

Ludolfusstraße 2-4, 60487 Frankfurt am Main, Tel. 069/242521-0, 

E-Mail: referat.kdgv@emk.de oder hans.martin.renno@emk.de 
aktuell und neu 
Ausgabe 1, Februar 2011
Referat für diakonische und gesellschaftspolitische 
Verantwortung der Evangelisch methodistischen Kirche 

Liebe Interessierte und Engagierte in den Themen Gerechtigkeit, Frieden, Bewahrung der Schöpfung und Gemeindediakonie! 

1. Newsletter „aktuell und neu“ 

Seit Kurt Junginger den letzten „GFS- Newsletter“ verfasst und Susanne Acker ihn verschickt hat, sind mehr als zwei Jahre vergangen.  

Kurt Junginger hat in diesem letzten GFS-Newsletter die neue Struktur auf Zentralkonferenzebene unserer Kirche benannt, die inzwischen auch umgesetzt und eingerichtet wurde: Es gibt eine Kommission für diakonische und gesellschaftspolitische Verantwortung (KdgV) (Vorsitz Bischöfin Rosemarie Wenner), die mehrere Fachgruppen gebildet hat, z.B. die „Fachgruppe Gerechtigkeit, Frieden, Bewahrung der Schöpfung“ (Vorsitz Bernd-Dieter Fischer) oder die  „Fachgruppe Gemeindediakonie und Gemeinwesenarbeit“ (Vorsitz Matthias Gerwien). Seit 1. April 2010 ist auch die 50%-Stelle des Referenten für diakonische und gesellschafts-politische Verantwortung mit meiner Person besetzt.  

Informationen aus dem KdgV-Bereich wurden seitdem über den monatlich erscheinenden News-letter der Kirchenkanzlei veröffentlicht. Aus aktuellem Anlass jedoch wird hiermit der Versuch unternommen, in einem eigenen Newsletter aktuelle und wichtige Informationen an Interessierte und Engagierte weiterzugeben. 

2. Anti-Atom-Menschenkette am 12. März 2011 

Kurz nach der Sitzung des Ausschusses für Gerechtigkeit, Frieden, Bewahrung der Schöpfung der Süddeutschen Jährlichen Konferenz am 4. Februar 2011 erfuhren wir von der Anti-Atom-Kette, die am Samstag, 12. März von Neckarwestheim nach Stuttgart gebildet wird. Eine große Menschenkette - vom Risikoreaktor Neckarwestheim nach Stuttgart - wird gegen die Atompolitik der Regierung demonstrieren. 

In den Sozialen Grundsätzen unterstützt und fördert die Evangelisch-methodistische Kirche „eine Umweltpolitik, die darauf zielt, die Schaffung industrieller Nebenprodukte und Abfälle zu vermeiden und zu kontrollieren; die sichere Handhabung und Verwahrung von Giftmüll und Nuklearabfällen zu ermöglichen und auf die Vermeidung beider hinzuarbeiten…“ (Soziale 

Grundsätze der EmK, EmK-Forum 36, S. 12). „Weiter unterstützen wir Maßnahmen, die solche Technologien der Energieerzeugung unwichtig oder überflüssig machen, welche die Gesundheit, die Sicherheit oder gar die Existenz der menschlichen und nichtmenschlichen Schöpfung in Gegenwart und Zukunft gefährden.“ (ebd. S. 13) – Es gibt noch mehr Aussagen in unseren Sozialen Grundsätzen, die nicht nur in mir die Überzeugung haben reifen lassen, dass die Atomenergie höchst gefährlich ist und es nach wie vor keine sicheren Lagerstätten für den Atommüll gibt – und Atomkraftwerke deshalb umgehend stillzulegen sind! 

Darum lade ich herzlich ein, sich an dieser Menschenkette am 12. März 2011 zu beteiligen. Informationen sind zu finden unter http://www.anti-atom-kette.de/start/home/.  

Wer gerne die Solidarität von Methodistinnen und Methodisten sucht, möge mir bitte eine kurze Nachricht schicken, dann versuche ich dies zu organisieren. 

3. Literaturhinweise 

Seit kurz vor Weihnachten 2010 liegt die neueste Fassung der Sozialen Grundsätze der Evangelisch-methodistischen Kirche (Generalkonferenz 2008) als EmK-Forum 36 vor. Die Broschüre ist über den Büchertisch der Gemeinde oder blessings4you zu beziehen und kostet 5,90 Euro. 

Lieferbar und sehr zur Lektüre und zum Studium empfohlen ist auch „Gottes erneuerte Schöpfung. Ein Aufruf zum Hoffen und Handeln. Ein Brief des Bischofsrats der Evangelisch-methodistischen Kirche“. EmK-Forum 35 – ebenfalls über dem Büchertisch der Gemeinde oder blessings4you für 5,90 Euro zu beziehen. 

4. Aus der Arbeit der Fachgruppe Gerechtigkeit, Frieden, Bewahrung der Schöpfung 

Die Artikel der Sozialen Grundsätze „Verwendung von Energieressourcen“, „Nahrungsmittelsicherheit“, „Gewalt in den Medien und christliche Werte“, „Militärdienst“ und „Krieg und Frieden“ wurden überarbeitet und werden dem Kirchenvorstand vorgelegt. Dieser möge den Antrag an die Generalkonferenz 2012 stellen, die überarbeiteten Artikel statt der bisherigen in die Sozialen Grundsätze aufzunehmen. 

Nachdem alle drei Jährlichen Konferenzen (Nord, Ost und Süd) der Evangelisch-

methodistischen Kirche im Jahr 2010 beschlossen haben, ein „Managementsystem für ökofaire Beschaffung“ zu entwickeln, arbeitet die GFS-Fachgruppe außerdem momentan an solch einem „Beschaffungskonzept“. 

5. Verschiedenes 

Diese erste Ausgabe „aktuell und neu“ enthält aus gegebenem Anlass viele Informationen aus dem gesellschaftspolitischen Bereich. Das wird beim nächsten Rundbrief voraussichtlich anders sein… Anregungen und Ideen - am liebsten in konstruktiver Art und Weise -nehme ich gerne an. 

Adressenänderungen, Abbestellungen dieses Newsletters oder weitere Interessierte am Newsletter lassen Sie mich bitte per Mail wissen. 

Mit herzlichem Dank fürs Interesse und freundlichen Grüßen 

Hans Martin Renno 

Pastor/ Referent für diakonische und gesellschaftspolitische Verantwortung 

referat.kdgv@emk.de oder hans.martin.renno@emk.de 
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